
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1934

36 (24.3.1934)

urn:nbn:de:gbv:45:1-892675

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-892675


ik,McrcHrtcHten
für Wtaclt Elsfleth unclArngsdung

Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .

Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch

auf Lieferung - er Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises

Leitung : H . Zirk . Druck und Verlag von L . Zirk .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag . Mittwoch . Freitag vor¬

mittags 9 Uhr . Größere Anzeigen tags vorher erbeten .

Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter
Rabatt hinfällig .

Mgspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld . Einzelpreis 10 Npfg . DA II 34 : 580 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth ,

^ luptschnftleitung : H . Zirk , Elsfleth , Stellvertreter : Fritz Fromm , Berne . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 5 Rpfg , Familienanzeigen die Millimeterzeile 4 Rpfg

M >rnruf 390 (nähere Bedingungen in der Angeigenpreisliste ), die 90 mm breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , Elsfleth Schließfach 17

r. 66 GLsfleth , Sonnabend , den 24 . März 1934

Ergebnis der Woche
veutschlands FrWahrsWacht gegen die Arbeitslosigkeit

HZ Mit dem 21 . März ist Deutschland in eine neue Phase
'

m Kampf gegen die Arbeitslosigkeit eingetreten . Die Aus -

> ,,uhrungen , die der Reichskanzler Adolf Hitler wie Reichs -
'Dnister Dr . Goebbels auf der Münchener Baustelle gemacht

^Mben , haben im Ausland starke Beachtung gefunden . Man

Mt übereinstimmend fest , daß kein Land der Erde mit glei¬
cher Zähigkeit und gleicher Planmäßigkeit den Kampf gegen
»Me Wirtschaftskrise und gegen die daraus erwachsene so -

ußiale Not ausgenommen habe wie die nationalsozialistische Re¬

gierung Deutschlands . Tausends neuer Arbeiter konnten auf

^ M Baustellen der Reichsautobahnen eingestellt werden . Die
^

Länge der in Arbeit genommenen Straßenstrecken beträgt
„ jetzt 1500 Kilometer gegen 1009 Kilometer am Ende des

^ Mres 1933 . Mehr als 15 000 Arbeiter sind auf diesen Bau -

Wellen beschäftigt . Gleichzeitig sind in allen Teilen des Rei¬
cher andere öffentliche oder private Bauwerke in Arbeit ge«

Wommen worden , so daß mit dem 21 . März Zehntausende
je Md Zehntausende von bisher Arbeitslosen wieder in Ar -

^ Hrit und Brot gekommen sind . Wenn am gleichen 21 . März
üiuch das modernste und größte Schiffshebewerk" der Welt , das von Niederfinow . eingeweiht und

^ dem Verkehr übergeben werden konnte , so zeigt auch diese
Tatsache, daß das deutsche Volk und die deutsche Wirtschaft

-ickstch trotz aller Nöte ihren Lebensmut nicht nehmen lassen .
—Hie in diesen Tagen über den Stand der preußischen Staats -
mstnanzen ausgegebenen Ziffern beweisen ebenso wie die des

Reiches, welch günstige Auswirkung die Arbeitsschlacht des
ersten Jahres auf finanziellem Gebiet gehabt hat . Um so
eindrucksvoller müssen die Ausführungen sein , die Reichs -
Mntprästdent Dr . Schacht vor kurzem über das Auslands¬
schuldenproblem machte . Er hat den ausländischen Mächten
mich einmal die Unsinnigkeit der Versailler Reparationspo -

'
k vor Augen geführt , die in erster Linie mit daran schuld

, daß heute die Weltwirtschaft in einer zerrüttenden Krise
letzt .

Verständigung — Voraussetzung des Friedens
Die Abrüstungsausiprache ist durch das neue deutsche

«morandum an Frankreich ebenso wie durch die franzö -

^ che Antwort auf die englische Abrüstungsdenkschrift neu
belebt worden . Die deutsche Antwort stellt den Verständi -
Angswillen Deutschlands in den Vordergrund , macht aber
Pst Boraussetzung die wirkliche deutsche Gleichberechtigung .
Äie stellt eine Reihe von Mißverständnissen fest , die sich in

km französischen Memorandum befanden und weist nach¬
drücklich darauf hin . daß der Begriff der Sicherheit für jeden

i jsivtaat der gleiche !ei . Deutschland ist zu jeder Konvention be-
krit , die Deutschlands Gleichberechtigung und seine Sicher -

sicherstellt . Die französische Oeffentlichkeit hat gegen die
putsche Antwort nichts Grundsätzliches Vorbringen können ,

ÄkM Beweis dafür , daß die darin festgestellten Tatsachen un¬
anfechtbar sind . Auch der preußische Ministerpräsident hat
ai einem Interview mit dem Vertreter einer französischen

Mqeuung den deutschen Verständigungswillen betont und her -
^ vorgehoben . daß ohne deutsch - französische Verständigung ein
WWropäischer Frieden eine Unmöglichkeit sei . Trotz dieser
-MWarstellunq der Grundsätze des Abrüstungsproblems hat der
Alwnzösische Senatsausschuß jede Abrüstung Frankreichs ab -

LE^ tznt. Damit haben sich die Aussichten für eine Abrü -
ilWMkonvention der in Frage kommenden Großmächte wei -
Merhin verschlechtert , um so mehr , als auch die französische

Antwort auf die englische Denkschrift jeden guten Willen
Mr Erzielung einer Abrüstungsverständigung vermissen läßt .
Frankreich hat sich offenbar darauf verlassen , daß es mit Ita -
. W einer Vereinbarung kommen würde , die es ermöglicht

. britischen Abrüstungsvorschläge zu übergehen . Dar -

^ man sich in Paris getäuscht zu haben . Das Schei -
der französisch - englischen Handelsvertragsverhandlun -

^ ini übrigen die Pariser Politiker darüber belehrt

M ^ rwu
'
ndb

^ ?
^

" " Ereich auch noch an einer anderen Stelle

Frankreichs Enttäuschung in Rom
ß. Die römische Karte Frankreichs hat nicht gestochen . Dar -

iz- s Wrde man in Paris durch die Rede Mussolinis be -
welcher er sich für die tatsächliche Gleichberechtigung

aussprach und auch die deutsche Abrüstungsthese
r . Diese Rede Mussolinis hat in Paris außer -

gewirkt . Die Hoffnung , daß man mit

Sms EE Abkommen kommen würde , das sich in seiner

ten gegen Deutschland wie gegen England rich -
^ unerfüllt geblieben . Darüber herrscht in der

Öffentlichkeit starke Enttäuschung , die um so

ana »!^ ^ ' damit der französische Versuch als gescheitert
fön «

" ^ En muß , daß Frankreich den Vermittler zwi -

römü ^Z » s» ,
" ud der Kleinen Entente spielen könnte . Die

Dollssts ,, Besprechungen zwischen Mussolini . Gömbös und

die eine Entwicklung genommen , die nicht
Douauraumlinie einhält . Man hofft zwar

16 fahr " in römischen Abmachungen die „deutsche Ge¬

such dai-iik rre ^ wesentlich vermindert hätten , ist sich aber

üchaftlicken
^

m ^ r - daß sowohl die politischen wie die wirt -

ichen Dnnn . im
' " barungen in vielen Punkten der französi -

M nau - Polit,k entgegenstehen . Die Enttäuschung in

zurO
»Vrü

M

Paris ist um so größer , nachdem der tschechische Ministerprä¬
sident Dr . Benesch in der Anschlußfrage eine These vertre¬
ten hat , wie sie von dieser Seite in Paris wohl am wenigsten
erwartet worden ist. Benesch sieht in einem Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland nicht die Gefahr , wie man sie bisher
immer auf seiten der Entente aufzuzeigen beliebt hatte .
Ueberraschend ist sein Bekenntnis , daß er nach der Aufteilung
Oesterreich -Ungarns selbst den Anschluß Oesterreichs an
Deutschland vorgeschlagen hatte . In diesem Zusammenhang
interessiert auch die Stellungnahme Rothermeres für die
Rückgabe der deutschen Kolonien an Deutschland , da Deutsch¬
land Atemraum brauche und es geradezu lächerlich sei , für
Deutschlands Gleichberechtigung einzutreten und ihm gleich¬
zeitig die Rückgabe seiner Kolonien zu verweigern . Aus
allen diesen Entwicklungen und Aeußerungen kann man
jedenfalls die eine Tatsache hervorheben , daß die Auffassun¬
gen über das Deutschland in Versailles angetane Unrecht
immer mehr der Wahrheit und der Gerechtigkeit näher¬
kommen .

Oesterreich keine Republik
Rach den neuen Versasfungsbestimmungen .

Die amtliche „ Wiener Zeitung
" erklärt , von ausge¬

zeichnet unterrichteter Seite folgende Einzelheiten über We¬
sen und Inhalt der neuen Verfassung erfahren zu haben :

Nach der neuen Verfassung werde Oesterreich schlecht¬
hin als Bundesstaat bezeichnet , der aus der bundesunmit¬
telbaren Stadt Wien und aus den Bundesländern bestehe .
Die Bezeichnung Republik entfalle , so daß künftig der
-Staat wahrscheinlich im internationalen Verkehr als
„Oesterreich " bezeichnet werden dürfte oder als „Bundes¬
staat Oesterreich " .

Die besonderen Verfasfungsgesetze der 60er Jahre
über die Grundrechte der Staatsbürger seien nun in die
Verfassung selbst hineingearbeitet . Dabei sei die Preßfrei¬
heit gewissen Einschränkungen unterworfen worden , ebenso
das Theater , der Rundfunk usw . Die Glaubens - und Ge¬

wissensfreiheit seien aufrechterhalten . Die Bestimmungen
über die Stellung der katholischen Kirche seien mit dem
Konkordat in Uebereinstimmung gebracht . Auch die Frei¬
heit der Wissenschaft und der Kunst sei gewährleistet .

Von anderer Seite wird berichtet , daß die Pläne der
Regierung über die neue Verfassung Oesterreichs eine Ver¬
fassungskörperschaft vorsehen , die aus vier Kammern besteht :

1 . Kulturkammer aus Vertretern der freien Berufe ,
aus Kunst , Wissenschaft , Schulen und religiösen Gemein¬
schaften .

2. Wirtschaftskammer ( oder Ständerat ) aus Vertretern
der — allerdings noch nicht bestehenden — wirtschaftlichen
Berufsstände , insbesondere auch der Einheitsgewerkschaft .

3 . Länderrat , der sich aus den Landeshauptleuten und
einem Vertreter der künftig autonomen Hauptstadt Wien

zusammensetzt .
4 . Der Siaatsrat , dem nur vom Bundespräsidenten

auf Vorschlag der Regierung ernannte Personen angehören
sollen .

Diese vier Kammern sollen nur einen beratenden Cha¬
rakter erhalten . Die gesetzgebende Tätigkeit wird dagegen
von dem Bundestag ausgeübt , der nach dem bisherigen
Entwurf aus von der Regierung bestellten Vertretern der
vier Kammern zusammengesetzt sein soll . Daneben wird
an die Schaffung einer Bundesversammlung gedacht , die
nur bei außerordentlichen Gelegenheiten , feierlichen Staats¬
akten , Kriegserklärungen usw . Zusammentritt und der sämt¬
liche Mitglieder der vier Kammern angehören sollen .

„Abgeltnste Sanktionen ' ?
Lin französischer Plan .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele -

graph
"

, behauptet , die britische Regierung habe den Quai
d ' Orsay um gewisse Aufklärungen über seine Ansichten er¬

sucht . Es bestehe guter Grund zu der Annahme , daß
Frankreich bereit ist , einen genauen Plan abgestufter
„Sanktionen " vorzulegen . Wenn z . V . die internationale

Körperschaft eine Verletzung des Abkommens festgestellt
hat , würden die anderen Signatarmächte zunächst die be¬

treffende Regierung darauf aufmerksam machen und um

baldige Regelung ersuchen . Wenn eine darauf folgende
Untersuchung ergeben sollte , daß die Sache nicht in Ord¬

nung gebracht ist , würden die Mächte dem betreffenden
Staat eine Zeitgrenze dafür setzen. Im Falle einer ableh¬
nenden Haltung des Vertragsbrüchigen Staates würden
dann weitergehende Schritte unternommen werden , die von
einer einfachen Weigerung finanziellen und wirtschaftlichen
Verkehrs bis zum Abbruch der diplomatischen Beziehun¬

gen , der Erklärung eines Boykotts und vielleicht einer

Blockade zur See und als allerletztes Mittel bis zu einem

gemeinsamen Polizeivorgehen gegen die widerspenstige
Macht , mit anderen Worten zum Kriege führen würden .
Der Korrespondent fügte hinzu : Dieses System entspreche
den Vorschlägen , die Frankreich schon früher hinsichtlich des

Artikels 16 ( Sanktionen ) der Völkerbundssatzung gemacht

hat .

Beseitigung der Memeistatutr ?
Willkürmaßnahmen des Memelgouverneurs .

Die „Ella " meldet : Am 16 . März hatte der Gouverneur
des Memelgebietes den Präsidenten des Direktoriums , Dr .
Schreiber , auf die Tatsache hingewiesen , daß 21 Beamte der
Landespolizei politischen Organisationen angehört haben ,
über deren Mitglieder , wie aus den Beschlüssen der Gerichts¬
organisation heroorgeht , Strafverfahren verhängt worden
sind dafür , daß sie Vorbereitungen getroffen haben , um mit
Waffengewalt einen Gebietsteil Litauen zu entreißen . Als
das Direktorium des Memelgebietes daraus nicht reagierte ,
hat der Gouverneur des Memelgebietes am 20 . März ver¬
langt , daß der Präsident des Direktoriums bis zum 23 . März
die Beamten der autonomen Behörden vom Dienst suspen¬
diert , gegen die Strafverfahren eingeleitet worden sind , eben¬
so die 21 Landespolizeibeamten , die den Organisationen der '

Christlichsozialen Arbeitsgemeinschaft und der Sozialistischen
Volksgemeinschaft angehörten ; mithin müssen 29 Beamte
vom Dienst suspendiert werden , unter ihnen Dr . Neumann ,
Baron von der Ropp , Diplomlandwirt Brokoph . der Prä¬
sident der Landwirtschaftskammer Rademacher und andere .

Aus Memel wird hierzu gemeldet : Um sofort Klarheit
über die gegen die Beamten des Memelgebietes erhobenen
Vorwürfe zu schaffen und allen Vorwänden für ungerechtfer¬
tigte Maßnahmen den Boden zu entziehen , hat der Präsident
des Memeldirektoriums ein Dis .ziplinarermittlungsverfahren
gegen die ihm namhaft gemachten Beamten sofort eingeleitet .
Die Beamten weisen die gegen sie erhobenen Beschuldigun¬
gen nachdrücklichst zurück .

Gegen Stellung einer Kaution von 20 000 Lit ist der
Staatsanwaltfchaftsrat von der Ropp . der vor einigen Ta¬

gen zusammen mit dem Führer der Christlichsozialen Ar¬
beitsgemeinschaft , Pfarrer Saß . von der Staatssichsrheitspo -

lizei verhaftet und nach dem Gefängnis in Basaren gebracht
worden war . aus der Untersuchungshaft entlassen worden .
Pfarrer von Saß befindet sich, da er die von ihm geforderte
Kaution in Höhe von 10 000 Lit nicht hat stellen können ,
noch im Gefängnis .

Die litauische Regierung hatte Bestrebungen geleugnet ,
das memelländische Direktorium aus dem Amt zu entfernen .
Die vorstehende „Elta " -Meldung . die , wie aus Memel ge¬
meldet wird , völlig unbegründete und unsubstantiierte Vor¬
würfe gegen eine Reihe unbescholtener angesehener Beamter
enthält , zeigt klar , daß der Gouverneur jetzt auf indirek¬
tem Wege versucht , sein Ziel zu erreichen , nachdem seine Ab¬
sicht, den Präsidenten des Memeldirektoriums wegen seiner
bekannten Landtagsrsde zur Abdankung zu zwingen , miß¬
lungen . Es ist also kein Zweifel , daß von litauischer Seite
Maßnahmen gegen die Bevölkerung des Memelgebietes un¬
ternommen werden , die auf eine Beseitigung der Memelauto¬
nomie hinauslaufen . In Kowno und Memel wird man sich
«der darüber klar sein müssen , daß Deutschland der Ent¬
wicklung im Memelgebiet nicht stillschweigend Zusehen würde ,
wenn sie auf eine Beseitigung der Rechte der Bevölkerung
« bzielt .

Dar Echo -er Benefch-Be-e
Die Rede des tschechoslowakischen Außenministers Be¬

nesch im Prager Parlament findet in der Wiener Presse
ein äußerst lebhaftes Echo . Im allgemeinen findet die
Rede eine kühle und kritische Ausnahme , wobei mehrfach
deutlich Mißtrauen gegen die Absichten der Tschechoslowa¬
kei durchblickt . Nur die amtliche „ Wiener Zeitung

" spendet
bezeichnenderweise dem tschechoslowakischen Außenminister
weitgehendes Lob und betont die tiefe Sachkenntnis und
das begrüßenswerte Interesse des Herrn Benesch für
Oesterreich . Seit dem Kriegsende habe Oesterreich die besten
Beziehungen zu der Tschechoslowakei unterhalten , die der
großzügigen Auffassung des Prager Staatsmannes zu ver¬
danken seien . Die friedlichen Absichten , von denen der Trä¬
ger der tschechoslowakischen Diplomatie erfüllt sei , würden
in Oesterreich auf fruchtbaren Boden fallen . Das österrei¬
chische Volk sei mit dem Prager Außenminister der Hoff¬
nung , daß die Idee des Friedens in Mitteleuropa Sieger
oleiben werde .

In der ganzen ungarischen Presse ist unzweifelhaft eine
Befriedigung darüber festzustellen , daß Herr Benesch sich
beflissen fühlt , unaufgefordert an Ungarn heranzutreten .
Gleichzeitig aber ist die Gesamteinstellung der ungarischen
Presse nicht sehr freundlich , da ungarischer Meinung nach
aus dem Expose die Absicht Beneschs hervorgehe , die ge¬
genwärtigen Raumoerteilungen im Donaubecken für alle
Zeiten aufrechtzuerhalten . Die Blätter stellen einstimmig
fest , daß Benesch eine bemerkenswert freundliche Note ge¬
genüber Deutschland gewählt habe .

Die französische Presse begrüßt die Ausführungen Be¬
neschs als Ausdruck des Willens , die Unabhängigkeit Oester¬
reichs um jeden Preis zu wahren . Die „ Republique

" meint ,
man könne an der Donau nur eine Politik treiben , die klar
als wesentlichen Grundsatz aufstellt , daß jeder Hegemonie¬
versuch , woher er auch kommen mag , bekämpft werden muß .
— Als schwache Stelle des Exposes bezeichnet „L ' Ordre "

,
daß Benesch nicht zeige , wie die österreichische Wirtschaft
wiederhergestellt , das heißt die materielle Existenz des Lan¬
des gesichert werden könne .



Das Ausland Wer den 2t. Miirr
„ Entschlossener , ungeschwächker Wille ."

Das gesamte Ausland schenkt der neubegonnenen
Arbeitsschlacht stärkste Beachtung . Die engl ischePr esse
gibt über das von Hitler angekündigte Arbeitsbeschaffungs¬
programm genaue Einzelheiten . Ganz besonders wird auch
die Erklärung des Kanzlers hervorgehoben , daß die Stabilität
der deutschen Mark aufrechterhalten und jeder Versuch einer
Preissteigerung für Dividendenzwecke niedergeschlagen wer¬
den wird . „ Evening Standard " meldet : Hunderttausende
von Arbeitslosen werden durch die neue Arbeit , die heute
in ganz Deutschland begonnen wird , Beschäftigung erhalten .
„Daily Mail " spricht von der eindrucksvollen Rede , mit der
Hitler die großzügigen Unternehmungen zur Arbeitsbeschaf¬
fung eröffnet habe . Wie groß das Interesse allgemein ist,
ersieht man auch daraus , daß mehrere Blätter sich einge¬
hend über die Einweihung des großen Schiffshebewerks in
Niederfinow durch General Göring berichten lassen und Ab¬
bildungen des Hebewerkes veröffentlichen .

In einigen Blättern der französischen Presse
wurde die Rede des Führers ausführlich , in anderen nur in
kurzen Auszügen wiedergegeben , ihre Bedeutung jedoch all¬
gemein unterstrichen . Der Berliner Berichterstatter des „Echo
de Paris "

bezeichnet sie als „Ausdruck eines ungeschwächten
Willens , der entschlossen bleibe , alle Schwierigkeiten zu be¬
siegen "

. „Ein unerbittlicher Wille zur Beseitigung aller Hin¬
dernisse und ein unerschütterliches Vertrauen in den End -
« rfolg , Verherrlichung der deutschen Tugenden "

, das seien
die Leitgedanken dieser neuen Kampfesansage an die Ar¬
beitskrise . Das „Oeuvre " meint , das „Experiment Hitlers "
verdiene Beachtung , da sein Erfolg für Frankreich nicht ge¬
fahrlos sein würde , aber auch da man aus ihm einige Leh¬
ren ziehen könnte .

Diepolnische Presse schenkt der Rede des Reichskanz¬
lers Hitler große Beachtung und hebt in den recht aus¬
führlichen Berichten über den Beginn der neuen Arbeits¬
schlacht hervor , daß ganz Deutschland im Zeichen dieser ge¬
waltigen Kundgebung gestanden habe , deren Höhepunkt die
Ansprache Adolf Hitlers bildete . Die „PAT .

" weist in ihrer
Meldung besonders darauf hin , daß die Reichsregierung vor
allen Dingen bestrebt sei, alle verfügbaren Mittel in erster
Linie zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise und zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit einheitlich anzuwenden .

Die italienischen Blätter bringen lange Schilde¬
rungen des vom Führer dargelegten Arbeitsprogramms mit'
Ziffern und Daten unter teilweise wörtlicher Wiedergabe
langer Stellen der Rede des Führers . „ Popolo d 'Jtalia "
schreibt : Es muß anerkannt werden , daß der 21 . März eine
wirkliche Idee von der energischen Arbeit Deutschlands auf
dem Felde der Arbeit gegeben hat . Besonders unterstri¬
chen werden alle die Ausführungen des Führers , in denen
er sich gegen jedes Inflationsexperiment wendet .

Sarneiienmgverbietet Mer-Aede
Für Schüler deutscher Saarschulen .

Saarbrücken , 23 . März .
Das staatliche Ludwig - Gymnasium in Saarbrücken

wollte es seinen Schülern ermöglichen , den Tag der Ar -
oeitsschlacht am Rundfunk mitzuerleben . Die Schüler ver¬
sammelten sich in der Aula der Schule am Lautsprecher ,
um den Reden zu lauschen . Kaum 10 Minuten nach Be¬
ginn wurde der Direktor der Anstalt ans Telephon ge¬
rufen und ihm von seiten der Schulabteilung der Regie¬
rungskommission die strikte Anweisung des Ministers Zo¬
nen übermittelt , die Schüler sofort in ihre Klassen zu füh¬
ren und den Unterricht in normaler Weise fortzusetzen .

Während es den Schülern somit verboten war , die er¬
hebende Feierstunde am Rundfunk mitzuerleben , wurde in
zahlreichen Betrieben des Saargebiets die Belegschaft vor
den Lautsprechern versammelt , um das nationale deutsche
Fest wenigstens im Geiste mitzufeiern .

Ministerialdirektor i . e . R . von Kamele , früher im
Reichsministerium des Innern , ist zum Senatspräsidenten
beim Oberverwaltungsgericht ernannt worden .

*

Die Reichsregierung hat der belgischen Regierung mit¬
geteilt , daß sie die Einladung zur Teilnahme an der „In¬
ternationalen Weltausstellung Brüssel 1935 " annimmt .

s18
Aber Frau von Hagen ließ Veronika heute zu sich

bitten , damit sie ihr Gesellschaft leisten und ihr vorlesen
sollte . So hatte sie wirklich keine Gelegenheit , Gerhard
Mathiessen zu benachrichtigen .

Der Abend kam . Der Zeiger der Uhr rückte weiter und
weiter . Die Großmutter ließ sie nicht eine Minute allein .

„ Und nun singe mir vor !" gebot sie nach dem Essen .
Sie lehnte sich behaglich in ihren Lehnstuhl zurück . Vero¬
nika griff mit zitternden Händen in die Saiten und ver¬
suchte ihrer Stimme einige Festigkeit zu geben .

Jetzt wartet er schon und späht durch das Gitter nach
mir aus !, ging es ihr durch den Sinn , als sie ein Liebes¬
lied vortrug . Und da griff sie auch schon daneben , und
der Text des Liedes verhaspelte sich ; sie stockte , fing wieder
von neuem an und griff einen argen Mißklang . Mir
Tränen in den Augen ließ sie endlich die Laute in den
Schoß sinken und blickte die Großmutter flehend an .

„ Ich kann heute nichts Gescheites mehr bringen , mein
Kopfschmerz ist fast unerträglich geworden . "

Die alte Frau wollte erst ärgerlich hochfahren , aber
Veronika sah wirklich zum Erbarmen blaß aus , und so
nickte sie nur und sagte , sich erhebend :

„ Run gut , dann geh noch ein wenig vors Haus , viel¬
leicht wird dein Kopfschmerz da besser . Aber morgen übst
du fleißig , damit du mir beim Tee etwas Vorsingen kannst .
Abends wird es mir auch zu spät und strengt mich zu
sehr an . "

Als die Großmutter zur Tür hinaus war , hätte
Veronika am liebsten laut ausgejubelt , aber sie bezwang

IM Mvmeler Autobahnen in »an
Rund SW Kilometer Zugang .

Berlin . 23 . März .
Zur Eröffnung der Arbeitsschlacht 1934 haben die Bau

stellen der Reichsautobahn Tausende neuer Arbeiter auf
genommen . Die Gesamtstrecke , die bis zu diesem Termit
vom Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen Dr .
Ing . Fritz Todt zum Bau freigegeben wurde , hat die Läng ,
von 1500 Kilometern ( gegenüber 1000 Kilometer am End
des Jahres 1933 ) erreicht . Die Gesellschaft zur Vorberei
tung der Reichsautobahnen schuf durch beschleunigte Bear
beitung der Vorentwürfe hierzu die Voraussetzung 14 vor
der Gesellschaft „Reichsautobahnen " eingesetzte Bauleitun
gen machten die freigegebenen Strecken oergebungsreif uni
leiten die Bauausführung .

Im Bau befinden sich ab 21 . März teils im Ganzen
teils in Teillosen , folgende Strecken : Bremen — Hamburg -
Lübeck 169 Kilometer . Hannover — Magdeburg 135 Kilome
ter , Duisburg — Dortmund 66 Kilometer . Düsseldorf — Köli
24 Kilometer , Frankfurt — Heidelberg — Mannheim 100 Kilo
Meter , Stuttgart — Ulm 85 Kilometer . München — Landes
grenze 100 Kilometer , Halle — Leipzig 20 Kilometer , Mee
rane — Dresden 105 Kilometer , Breslau — Liegnitz 70 Kilome
ter , Elbing — Königsberg 110 Kilometer . Stettin — Berlik
92 Kilometer , insgesamt 1076 Kilometer .

InBauoorbereitung stehen die Strecken : Düssel
dorf — Duisburg 25 Kilometer . Frankfurt a . M .— Eisenaä
(Teilstrecke ) 30 Kilometer . Heidelberg — Karlsruhe 41 Kilome
ter . Bayreuth — Leipzig 162 Kilometer , Beuchen — Hinden
bürg — Gleiwitz 20 Kilometer , Fürstenwalde — Frankfurt a O
30 Kilometer , Stettin — Augustwalde 44 Kilometer Bran
denburg — Berlin 35 Kilometer Ostteil des Berliner Ringe ;
30 Kilometer , insgesamt 417 Kilometer .

Als am 23 . September 1933 die Bauarbeiten auf de
ersten Baustelle der Reichsautobahnen in Frankfurt a . M
eröffnet wurden , waren dort 700 Mann angetreten . Heut
ist die Baustelle Frankfurt — Mannheim — Heidelberg in
Vollbetriebe und stellt zur Eröffnung des Arbeitsjahres 193 -
allein 6000 . Insgesamt haben die Baustellen der Reichs
autobahnen die Arbeitsschlacht 1934 mit 15 000 Mann be
gönnen . In den einzelnen Bauabschnitten wurden in dieser
Tagen für 33 Millionen RM neue Aufträge vergeben . Da
mit kommen die jetzt in Angriff genommenen Baustrecker
voll zur Entfaltung , so daß die Zahl der beschäftigten Ar
beiter von jetzt ab von Woche zu Woche wächst

Untersagte LerSffentlichnng
..Kriegserlebnisse des Aliegerleutnanis Hermann Göring .'

Berlin . 23 . März .
Der Reichsminister für Luftfahrt , Hermann Göring , hat

die weitere Veröffentlichung . der Artikelserie „Die Kriegs
erlebnisse des Fliegerleutnants Hermann Göring " in der
„Berliner Illustrirten Zeitung

"
untersagt , weil einmal dir

Ueberschrift irreführend ist , weil zum anderen der Berich -
in seinen wesentlichen Punkten auf freier Erfindung beruht ,
weil er ferner in der reportagehaften Darstellung dem schwe¬
ren Ernst des Krieges nicht gerecht wird und weil schließlich
der Reichsminister für Luftfahrt eine Veröffentlichung seiner
eigenen Kriegserlebnisse in einem Blatte des Verlages Ull -.
stein , der bis zur Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus diesen aufs schmählichste bekämpft hat , grundsätzlich
nicht wünscht

Aurgabenseakvag in der Landwirtschaft
Um 242 Millionen .

Nach einer Veröffentlichung des Stabsamtes des
Neichsbauernführers hat die klare und zielbewußte Agrar¬
politik auch auf rein wirtschaftlichem Gebiete sich stark aus¬
gewirkt . Man habe im ersten Jahre des Aufbaues nicht
nur die Einnahmen der Landwirtschaft um rund 790 Mil¬
lionen RM erhöhen können , sondern es sei auch gelungen ,
die Ausgabenseite wesentlich zu entlasten . Lediglich die
Ausgaben für Löhne und Sozialversicherung haben infolge
von Mehrbeschäftigung eine Steigerung um 75 Millionen
erfahren und die Ausgaben für Düngemittel und Maschi¬
nen eine Steigerung um etwa 70 Millionen . Demgegen¬
über stehe aber eine Entlastung von insgesamt 387 Mil¬
lionen RM , die durch eine erhebliche Herabsetzung verschie¬
dener Steuern und durch Senkung der Hypothekenzinsen
bewirkt wurde . Auch aewäbrte die Reicksreaieruna für die

sich noch cechrzeing uno stellte ihre 2aute still in eine Ecke.
Dann ging sie langsam durch die Halle und betrar den
Park , in dem es schon ziemlich dunkel war . Der Mond
schaute leuchtend vom Himmel herab und drang auch
manchmal durch die dichten Blattkronen der Bäume . Als
Veronika nicht mehr zu fürchten hatte , daß sie vom Schloß
aus gesehen wurde , eilte sie mit geflügelten Schritten zu
dem eisernen Löwenportal .

Dort wartete Gerhard schon über eine Stunde in sehn¬
süchtiger , verlangender Liebe und spähte immer wieder
durch die verrosteten Gitterstäbe , ob sie denn nicht endlich
käme . Aber alles blieb still und ruhig , nur die Blätter
in den hohen Bäumen säuselten leise , und in der Ferne
ließ ein Nachtvogel seinen Ruf ertönen .

Sie kam nicht , und er hatte hier umsonst gewartet .
Sie ist verhindert worden zu kommen , suchte er sie zu

verteidigen . Ihre Augen haben nicht gelogen , sie kommt
gewiß , wenn sie kann !

Und endlich erblickte er ihre weiße Gestalt vom Schloß
her . Atemlos stand sie endlich hinter dem Gitter und
streckte ihm ihre Hand entgegen , uno ihre Augen ruhten
einen Augenblick selbstvergessen ineinander .

„ Ich konnte nicht eher fort "
, sagte sie entschuldigend .

„ Ich mußte der Großmutter Lieder zur Laute Vorsingen ,
aber ich sang alles so durcheinander , daß sie mich endlich
freigab — und da bin ich. "

„ Ich habe Sie mit Sehnsucht erwartet . Aber das Tor
ist wohl geschlossen , und Sie haben keinen Schlüssel ? "

„Nein , den konnte ich jetzt nicht erlangen . Aber ich
weiß hier ein Stückchen weiter in der Mauer eine Spalte ,
die vom Efeu verdeckt ist . da können Sie hindurch¬
schlüpfen . " Ihre Stimme klang flüsternd und erregt und
machte Gerhards Blut durch die Adern jagen .

Als sie nebeneinander durch die wildbewachsenen Wege
des Parkes gingen , um nach einer versteckten Laube zu
gelangen , fühlte Veronika ihr Herz zum Zerspringen
pochen , und ihre Hand , die in Gerhards Hand lag , zitterte
heftig .

„ Es ist nicht recht , daß ich hier mit Ihnen so spät

zusätzliche Einstellung von Landhelfern einen Betrag .
35 Millionen RM , wozu noch Bauzufchüsse in Höhe
40 Millionen RM kommen . Wenn man die singest -
Entlastung der Landwirtschaft mit den volkswirtsch ^
erfreulichen Mehrausgaben für neue Arbeitskräfte
vergleicht , dann bleibt noch immer eine positive Sen'rsuchi
der agrarischen Ausgaben um 242 Millionen RM bestesMo ;-

,ran

Di

Giftmord in Guayana ? >en tz
Ir

Geheimnisse um den Untersuchungsausschuß . — Sta, ? "
Lhef einer Banditenbande . — Reue Verhaftungen ^

"

Vom parlamentarischen Untersuchungsausschuß der î 2
zösischen Kammer für die Stavisky - Angelegenheiten uMze :
der Abgeordnete Henriot vernommen . zran !

Entgegen der bisherigen Gepflogenheit wurde kein Men
sicher Bericht über die Aussagen Henriots ausgegeben .

1

Wie es heißt , hat Henriot eine ganze Aktensammi
die Stavisky - Fälle aus den Jahren 1926 bis 1928 bety»
vorgelegt , darunter sollen sich , wie Gerüchte besagen,

'

Unterlagen befinden , die eine Verbindung zwischen . N
Leuten um Stavisky und den im Jahre 1928 auf geheiFrand
volle Weise ums Leben gekommenen Abgeordneten ch eil
Guayana , Galmot , ergeben . !us d

Nach dem gerichtsärztlichen Befund war der Tod E,ie A
mots . der eine geniale , wenn auch abenteuerliche Perserin
sichkeit war . aus Vergiftungserscheinungen zurüäH ^nik

führen . nd d >
Er hatte bei den Kammerwahlen von 1928 in Guayana fas <i
Reihe politischer Gegner , die ihm um jeden Preis seinenjisidas
zu entreißen versuchten . Als der Wahlkampf am heWiadt
tobte , tauchte in Guayana ein gewisser Charles Brmbrige
auf , der früher bei dem inzwischen eingegangenen Mit !- letzt,
blatt „Rumeur "

mitgearbeitet hat . Brouilhet schein! D
einem eigenartigen Auftrag in Guayana betraut gewch,ch i
sein . Auch enthielten die Akten , so erklärt man , ein Ssesach:
den des bekannten Rechtsanwalts Henry Robert , der fiLchad «
Präsident der Pariser Anwaltskammer war , an den Gen-onen
Präsidenten , der die Verhandlung im Mordfall GalmM
tete . Darin werde gesagt , daß 20 000 Franken nicht zO
seien für den Präsidenten , wenn er die Angelegenheit
schleppen wolle .

Der Ausschuß soll angesichts dieser Enthüllungen , dß-,
die viele bisher als unantastbar geltende Hochstehendei I
sönlichkeiten belastet zu werden scheinen , beschlossen hiüonal
nichts über das Verhör Henriots und seine Akten zu ^

G "

öffentlichen , sondern es dem Juskizminifter zu unterbniE ^ ^
Justizminister Cheron ist, wie man erfährt , nochter F

Laufe des Abends an die Prüfung der Schriftstücke gegaZujan
und soll schwerwiegende Entscheidungen zu treffen entfchliWer
sein . Es verlautet auch , daß mit der Verhaftung VroMtern
und des Arztes Dr . Vachet , der in den Kreisen Staviiber i
verkehrte und auch im Falle Galmot eine Rolle gespickte N
haben scheint , zu rechnen sei ilnstr,

Erwähnt sei ferner , daß der Staoisky - Skandal jetzt Mes
auf England hinüberzugreifen scheint . Nach einer MeMnd
aus London soll die Londoner Polizei die Gewißheit eriützmist
haben , daß hochstehende englische Persönlichkeiten in dielaher
gelegenheit verwickelt seien Mchl

Staviskys Rechtsanwalt verhaltet Än
Aus Anordnung des Untersuchungsrichters fand

Pariser Wohnung des Rechtsanwalts Staviskys , Gm» m
eine Haussuchung statt , die zu so bedeutsamen Entdeck «» ^

führte , daß der Rechtsanwalt sofort verhaftet und ins » T
fängnis eingeliefert wurde . tzner

Gegen ihn wurde Anklage wegen Beihilfe zum rE
und Hehlerei erhoben . Gefunden wurden in der Woh«A "
des Anwalts etwa SO Skavisky - Scheckabschnikte , 300 M
scheine ausländischer Wertpapiere , die Stavisky gehE " A
und zahlreiche Schriftstücke , die sich aus die AngelegE ^
beziehen .

Im übrigen ist als neu noch zu verzeichnen , daß ^ --,
zweite Obduktion der Leiche Staviskys gerichtlicherseits ^
geordnet worden ist.

ur er
Reichsminister Dr . Goebbels hat aus Anlaß des 60. f̂ prä

burtstages des Dichters Börries Freiherr von MünchhaU
dem großen deutschen Balladendichter seine herzlichsten W
und Glückwünsche ausgesprochen

noch verweile "
, sagte sie, als sie neben ihm auf der verk

schwiegenen Bank saß . „ Was würde die GroßmutM ^
sagen , wenn sie es wüßte , und was müssen Sie schließlib ^

von mir denken . . . "
„>. »erge>

„ Ich denke nur , daß ich dich unbeschreiblich lieb Hab
sagte er in heißer Zärtlichkeit . „Veronika , ich mag mch ^ n
mehr leben , wenn du mich nicht wiederliebst . Sag , hastolte
ich recht gelesen in deinen Augen , fühlst du für mich distnger
selbe Glut im Herzen wie ich für dich ? Veronika , willster b
du meine Frau , willst du die einfache Frau MathiefsckÄhe :
vom Sägehof werden — hast du mich so lieb ?" " >" is

Ein leiser Seufzer wehte zu ihm hin und ein untel ^ si
drückter schluchzender Laut .

Er legte seinen Arm um ihre Schulter ind zog
zärtlich an sich . Und da schmiegte sie sich in seine Arint ^
umfaßte seinen Hals und drückte ihre Lippen auf disi
seinen . A

„ Mein Nüdelchen , mein liebes , süßes Mädelchen !" .
^

„ Ich Hab ' dich ja so lieb , so unaussprechlich lieb?

flüsterte es in sein Ohr . „ Ach , wie soll ich nur die Ast i
des Glückes tragen !" iS

Eine Nachtigall sang im nahen Busch ihr schluchzendes
Liebeslied , und der Mondstrahl spähte neugierig durch d'st ^
Bäume hindurch , als hätte er noch nie ein so glückseliges ^
Paar gesehen . .

„ Aber die Großmutter "
, flüsterte Veronika , „ was wch . x ^

sie sagen ? Sie wird es nie zugeben , und sie wird
trennen . Ich fürchte für unser Glück ." kn f

„ Herzensmädel , ich Hab ' dich lieb und nehme es selMjch
mit deiner gestrengen Großmutter auf . Die Hauptsache Guro ,
doch , daß wir uns gut sind . Gleich morgen gehe Mat v
zu ihr .

"
^

„ Nein , o nein "
, flehte sie ängstlich , „ nicht morge ? !

Warte noch und laß uns unser Glück noch eine Welle
aller Heimlichkeit ! Wenn erst die Großmutter davon weH ^ O
dann darf ich ganz gewiß nicht mehr am Abend in ^ sen gPark und werde dich dann nicht mehr sehen . Nein , ne^ nnd

^

sage noch nichts , denn mir ist bang um unser Glück .
"

jeine
(Fortsetzung folgt .)



V »rüder Sab als Einbrecher
Wichtige Funde in Kopenhagen .

Der dänischen Polizei ist im weiteren Perlaufe der Un -

'N'rluchuna über die Prüder Satz ein bedeutungsvoller Fund
»Kopenhagen geglückt, nach dem kaum noch ein Zweifel

iran bestehen kann, datz sich die beiden Brüder in der däni-

,en Hauptstadt als berufsmätzige Einbrecher betätigt haben .

In dem von ihnen bewohntem Zimmer in einer Pen -

in in der Nähe des Rathausplatzes wurden sorgfältig ver »
"°Men 3000 dänische Kronen und 2000 französische Francs
°" äunden , die in Batterien von Taschenlampen versteckt wa -

rij» Außerdem forderte man verschiedenes Diebeswerkzeug ,
Geschäftsanlagen , den Wachsdruck eines Geld -

Mmkjchlussels sowie genaue Angaben über die Patroillen -

» Aen der Polizei zutage .
_

« Irr Riesenbrmd !« Hakodate
Taufende von Opfern .

^ Nachrichten über Einzelheiten von der furchtbaren
in/randkakastrophe in hakodake laufen bisher nur sehr spär -

n H ein, da fast sämtliche Verbindungen unterbrochen sind .
As diesem Grunde ist auch eine genaue Feststellung über

» je Zahl der Opfer noch nicht möglich , man spricht jedoch
i . on 1000 Toten und 15 000 Verletzten . Ein furchtbarer
>Z,urm trägt zur Erhöhung der in der Stadt herrschenden

ckHanik bei und verhindert die Löscharbeiten . Das Geschäfts -

nd das Vergnügungsvierlel sind fast vollkommen zerstört ,

^ las Gefängnis brannte bis aus die Grundmauern nieder .
sdatz die Gefangenen von Mlitärabteilungen aus der

jhstadt herausgeführt werden mutzten . Das Militär ist im
Übrigen in weitgehendem Matze zu den Hilfsarbeiten ein -

ittjileht.
ui ! Der Sturm , von dem das ganze Land betroffen ist , hat
!skchch in Tokio leichte , aber sehr ausgedehnte Schäden ver¬
sucht . Bei den Versicherungsgesellschaften liefen bereits
fMadenmeldungen aus Hakodate im Betrage von 50 Mil -
niwnen Jen ein .

Mutigen kein Sicherheitsfaktor
MacDonald für internationale Zusammenarbeit .

London . 23 . März ,
e 7

'
In einer Rede im englischen Unterhaus erläuterte Mac -

hiKonald die englische Verteidigungspolitik . Dabei erklärte er

u Da . : Man müsse erkennen , daß es bis zum gegenwärti¬
gen Augenblick noch nicht gelungen sei, die Welt zu einem
Mt sicheren Friedens zu machen . Großbritanniens Ziel sei

ft « r Friede . Friede könne sich aber nur auf internationale
Mjusammenarbeit gründen . Rüstungen allein könnten keine
hliWlherheit Herstellen . Sicherheit könne gefunden werden in
uichternationalen Vereinbarungen einschließlich Abmachungen
»über di« Stärke der Rüstungen . In Zeiten wie diesen , wo
ieüie Nationen vielleicht am Scheidewege stehen , müßten alle

ilnstrengungen unternommen werden , um sämtliche Ursachen
§j Mes Krieges durch Versöhnung zu beseitigen . Der Völker -
elilund sei , wenn er richtig angewandt werde , die einzige Or¬
ganisation für diesen Zweck ; die britische Regierung werde
ielaher alles tun , um die Autorität des Völkerbundes aufrecht -

juerhalten . Außerdem müsse die britische Regierung wei -
erhin danach streben , eine Rüstungsvereinbarung durch
Ertrag zu erzielen , indem sie die Angriffsmäglichkeiten

schwach« und die Berteidigungsmöglichkeiten stärke .

H Wem die AbrWungslonkerenz fehIWiigt
>s D Der Großsiegelbewahrer Eden setzte sich am Mittwoch in

-wer Rede nachdrücklich für die Fortsetzung der Bemühungen
z-M Erzielung einer Abrüstungskonoention ein . Er bemerkte
fMa . : Wenn die Abrüstungskonferenz fehlschlügt , so bedeu -
M dies einen Schlag für das gesamte Konsultativsystem und

Völkerbund selbst . Der Völkerbund ist ein lebenswichti -

,e«»er Teil der Weltsicherheit , und Weltsicherheit bedeutet um
ere Sicherheit . Wenn die Konferenz scheitert , so werden

g,lll« Nationen den Stand ihrer eigenen Rüstung einer Nach¬
prüfung unterziehen müssen . Kein Maß des Wiederaufrü -

« ns an sich kann volle Sicherheit für irgendeine Nation
Haffen . Ein Rüstungswettlauf würde ein trauriger Ersatz
ur ein gut gefügtes kollektives Friedenssystem und für einen

1. Mprasentativen und geachteten Völkerbund sein .

Zki
Le Brocnuemlle schwächt ab
2m Interesse der Einheitsfront der Alliierten .

Brüssel . 23 . März .
- ^ Aar dem Außenausschuß der belgischen Kammer verlas

Ministerpräsident de Brocqueville am Donnerstag früh
E>ne vertrauliche Note , in der die geschichtlichen Ereignisse nie -

b" ^ 8 ^ egt sind , die ihn zu seiner Erklärung im Senat ver -
haben . Die Note enthält Mitteilungen von äußer¬

sten Bedeutung . Nach Verlesung der Note wieder -

, ie, , Brocqueville auf das eindringlichste , daß es bei der

illü - l, , - lichen Lage in Europa die notwendigste Aufgabe
r- -i? >? elglschen Regierung sei , die Einheitsfront zwischen der

n ,
Alliierten und Belgien aufrechtzuerhalten . Außen

r >̂ Hymans vervollständigte in gewissen Punkten du
lck^ luhrungen des Ministerpräsidenten . Me Angehöriger

^ . .^ glerungsparteien stellten darauf fest , daß sie mit den,
fiA ^ ungen de Brocauevilles und Hymans durchaus zu -

^ « eden seien .
dich

> Der neue Schweizer Bundeskanzler
b'

, Bern , 23 . März .
^ 'nn,i?

'E- ^ ^"^ Ersammlung wählte den bisherigen Vizi
^ org Bovet zum Bundeskanzler . Zu Bunde «

^ " "mrden der Bundesgerichtsfchreiber Dr . Huber vo
dit >anne und Oberrichker Paul kaffer in Bern gewählt .

neugewählte Bundeskanzler Dr . Georg Bovet i
Neuburger und steht wie der neugewählt

E 60 . Lebensjahr . Eine Reihe von Jahren wirki
Journalist , und zwar als Bundesstadtredakteur de

* W >gen waatländischen Blattes „Revue "
. Sein Aufm

Mick ^ ^ internationale Verständigung betätigte er pra !

Gg/n -
Mitarbeit auf dem internationalen Frieden !

kstat Putzer seinen Sitz in Bern hatte , Im Nation «
wirkte er viele Jahre als Uebersetzer .

i»pvw
^

bpÄxc ^ ongödie in Pommern . Der beim Majorat Lr

iLÄoip sE '^ te Administrator Keifer in Runow , Krei

eMohnuna 20jährige Tochter wurden in ihr
^. sen geht hei-n » nufgefunden . Aus hinterlassenen Brie
^

sind schl °A, ^ ^ .' Kesser aus Verzweiflung über Krankhei
feiner Verhältnisse beschlossen hatte ,

' oamilie aus dem Leben zu scheiden .

Marxismus und Unfallverhütung
Die gewerbliche Unfall - und Krankheitsverhütung ist

den Berufsgenossenschaften durch Gesetz zur Pflicht gemacht
worden . Die Berufsgenoffenschaften müssen Verhütungs¬
vorschriften erlassen und darüber wachen , daß diese und
andere behördliche Bestimmungen durchgeführt werden .
Die berufsgenossenschaftlichen und behördlichen Vorschriften
zur Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten ver¬
pflichten zwar den Unternehmer selbst , die notwendigen
technischen Einrichtungen zu treffen , sie wenden sich aber
in starkem Umfang an den Arbeiter , indem sie ihm unfall¬
sicheres Verhalten vorschreiben , oder den Unternehmer
zwingen , derartige Anordnungen zu erlassen . Der Unter¬

nehmer muß weiter diese Vorschriften und seine Anordnungen
den Arbeitern bekanntmachen und muß sie zu vorschrifts -
und ordnungsmäßigem Verhalten durch mündliche Be¬

lehrung , durch Aushang von Vorschriften . Warnungen ,
Bildern usw . anhalten und erziehen . Die Einwirkung
auf den Versicherten als Gegenstand der Unfallverhütung
ist also seelischer Natur . Der Erfolg hängt deshalb im

besonderen Maße von dem Verhältnis des Versicherten
zu Staat und Unternehmertum ab , die die Unfallverhütung
verlangen , regeln und durchführen . Die Einwirkung
wird gut sein , wenn zwischen den Beteiligten Vertrauen
und Kameradschaft walten ; sie wird schlecht sein , wenn

Mißtrauen , Feindschaft , ja Haß herrschen .

In der Novemberrepublik war ein erheblicher Bruchteil
der Versicherten marxistisch gesonnen und ein so großer
Teil marxistisch geführt , daß die Versicherten eigentlich alle

marxistisch gestempelt waren . Deshalb ist die gewerbliche
Unfall - und Krankheitsverhütung in ihren Auswirkungen
von dem Verhältnis zwischen Marxismus aus der einen
und Unternehmertum und Staat auf der andern Seite

beeinflußt worden .

Dieses Verhältnis wurde auf der marxistischen Seite

bestimmt von der Mehrwert - und Ausbeutungslehre , von
der Verelendungslehre , und von der Klassenkampf - und

Klassenhaßlehre . Die Marxisten sagten etwa so : Der
Arbeiter verdient nur seinen notwendigen Lebensunterhalt ,
erzeugt aber viel mehr . Diesen Mehrwert steckt der

Unternehmer ein ; er beutet also den Arbeiter aus und
wird immer reicher . Mit wachsendem Reichtum nehmen
die Groß - und Maschinenbetriebe zu , die Erzeugung steigt ,
das Arbeitslosenheer schwillt an und der Lohndruck ver¬

stärkt sich . Trotz aller Arbeit und allen Fleißes verelendet
die Arbeiterschaft . Die Arbeit ist nutzlose Mühe , nur Last
und Plage . Der Gegensatz zwischen Arbeiter und Unter¬

nehmerist unüberbrückbar , deshalb Kampf dem Unterdrücker
und Ausbeuter . Die Unternehmer - oder Kapitalistenklasse
beherrscht aber auch den Staat und macht ihn zum
Kampfmittel gegen die Arbeiter . Deshalb auch Kampf
dem Staat . Diese Lehren waren im Kaiserreich von den

Sozialdemokraten mit solcher Wucht gepredigt worden ,
daß sie auch noch , als die Sozialdemokratie in der Republik
herrschte , nachhallten , zumal die Kommunisten mit den

marxistischen Lehren fort und fort die Arbeiter verhetzten .

Bei diesem teils offenen , teils geheimen Kampfzustand
der Versicherten gegen Unternehmertum und Staat , bei

dieser Einstellung zur Arbeit , ist es selbstverständlich , daß
die Aufklärung ? - und Erziehungsarbeit der Berufsgenosien -

schaften und Unternehmer noch nicht zur vollen Auswirkung
gekommen ist . Der Marxist sah darin nur Linderungs -

mitlelchen und hielt die Mahnungen und Warnungen
nicht für ehrlich gemeint . Wer weiter die Arbeit als

notwendiges Hebel und persönliches Unglück ansieht , dem

liegt auch nichts daran , die Arbeitskraft als etwas Kost¬
bares zu wahren und zu sichern . Bei dieser seelisch
gedrückten Verfassung waren die Versicherten zum großen
Teil jedenfalls nicht empfänglich für die Unfallverhütungs¬
propaganda . Jeder Unfall , verschuldet oder unverschuldet ,
war für den Marxismus ein Agitationsmittel , ein Kampf¬
mittel gegen Staat und Unternehmer . Man verfolge nur
die marxistische Presse der letzten Jahre , worin über Berg¬
werksunfälle , Explosionen u . a . m , berichtet wurde . Immer
waren , wenn auch behördliche Untersuchungen das Gegen¬
teil ergaben , fehlende Sicherheitsvorrichtungen , mangelnde
Ueberwachung usw . Hauptursache und Träger der Schuld .
Es zeigten z. B . sogar Versichertenverlreter bei den

jährlichen gemeinsamen Beratungen mit den Unternehmern
über Unfallverhütung nur wenig sachliche Aufmerksamkeit
und behandelten bei dieser Gelegenheit lieber andere , nicht
die Unfallverhütung betreffende Fragen . Und so kommt

es , daß noch immer drei Viertel etwa aller Betriebsunfälle
vermeidbar sind und nicht auf technischen Mängeln , sondern
auf inneren menschlichen Fehlern beruhen .

Im Dritten Reich herrscht ein anderer Geist . Das

Vertrauen zur Staatsführung ist wieder hergestellt . Im
Unternehmer ist der Arbeitsführer und Arbeitskamerad
erkannt worden . Es herrscht wieder ein Treueoerhältnis

zwischen dem Führer und der Arbeitsgefolgschaft . Die

Arbeit ist die Ehre und Pflicht und der einzelne arbeitet

für das Ganze . Die Gesundheit stellt , nationalpolitisch
betrachtet , auch Wehrkraft und Mutterkraft dar . So ist
der Zeitpunkt für die Berufsgenossenschaften und Unter¬

nehmer gekommen , von neuem die Unfallverhütungs¬
propaganda zu verstärken und endgültig das Verständnis
und die Mitwirkung aller Versicherten im Kampf gegen
die Unfälle , im Kamps für deutsche Volkskraft zu gewinnen .

Winterhilfswerk Elsfleth
Ich bitte , alle Gutscheine spätestens bis zum 28 . März

bei Frl . Pensky einzulösen , auch die von mir geschriebenen
Feurungsgutscheine . Die andern Kohlenscheine müssen bis

zum 8 . April bei mir gegen Wertquittung eingetauscht
werden .

Bis zum 28 . März erbitte überhaupt alle Rechnungen
an WHW Elsfleth an Elfriede Pensky , da zum 1 . April

abgeschlossen werden muß .

Wer auf der Landstandsliste Geld gezeichnet und

noch nicht eingezahlt hat , wird gebeten , es sofort auf

unser Konto bei der Sparkasse oder bei Schiff <L Co . ein¬

zuzahlen . Wir haben das Geld dringend nötig , um

unsere Verpflichtungen bis zuletzt erfüllen zu können .

Wenn das Winterhilfswerk in Deutschland über

300 Mill . RM umsetzen konnte , so liegt ja darin zunächst
ein starker Beweis für die Opferwilligkeit des . Volkes ,
und andererseits hat es auch doch stark belebend, .auf die

Wirtschaft gewirkt .
Sicher haben manche auf die ewigen Sammlungen

geschimpft , das haben auch Kreiswalter des WHW getan ,
und doch ist es so richtig gewesen , wie die Reichsführung
es gemacht hat .

Nur ein Beispiel . Die Herstellung der Christrosen
erforderte etwa 2 100 000 Arbeitsstunden . Es hatten
daran 10 920 Personen je vier Wochen Arbeit , pro Woche
48 Arbeitsstunden .

Wenn man dann weiß , daß die Kunstblumenindustrie
nur 5 bis 10 °/o der normalen Beschäftigung früherer
Jahre hat , so gibt man gern die 20 Pfa . für ein so
hübsches Andenken aus .

Am nächsten Sonntag kommen die Turnerinnen und
bieten die Oslernarzissen an . Es gilt hier in Elsfleth
600 bis 700 Stück abzusetzen . Ich weiß sicher , daß das

nach diesen Zeilen eine Kleinigkeit sein wird , denn wer
wird in der Osterwoche ohne dies Ehrenzeichen gehen
mögen , wenn er weiß , daß damit 10 000 deutschen Heim¬
arbeitern geholfen und gleichzeitig das WHW Elsfleth
unterstützt wird .

Mehr als je muß das Geld jetzt rollen , es muß

unterwegs fleißige Arbeit leisten und kommt dann zurück .
Das ist ja das Gesunde unserer Wirtschaft , daß nichts
verloren geht ans Ausland . Der Geschäftsmann , der am

nächsten Sonntag ein oder zwei Dutzend Blumen für sein
Schaufenster kauft , der gibt damit für die Bedürftigen
und macht zugleich eine feine Reklame für sich.

Und ebenso ist es mit dem Beitrag zur NSV .
40 Pfennig werden abgeführt und kommen irgendwie als

Segen wieder zurück ; das übrige Geld bleibt in » Orte
und läuft auch den Kreis zurück . Wir wollen uns darum
das Schimpfen ruhig ein wenig abgewöhnen und gern
geben und zahlen , dann ist es nämlich viel leichter .

Daß es einzelnen Volksgenossen so recht gut geht ,
während viele andere darben , das duldet der neue Staat

doch nicht , und das ist gut . Darum heißt es auch hier :

„ Ans Werk ! "

Kurz zusammengefaßt : 1 . Gutscheine einlösen , 2 . Wer

noch etwas auf dem Herzen hat , zahlt schnell das Geld
ein , 3 . Pfundsammlung nicht vergessen , 4 . Osternarzissen
kaufen , 5 . mit möglichst hohem Beitrag der NSV bei¬
treten . Heil Hitler ! Schwarting .

WHW Elsfleth . Bedürftige können noch etwas

Kartoffeln erhalten . Dringendsten Bedarf sofort an
Vertrauensdamen melden , die mir den Zettel zuschicken .
Wer schon gemeldet hat , wiederholt seine Meldung . Sch .

Aus Mäh und Kevn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schrtftleitung stets willkommen

E l s f l e t h , den 24 . März 1934

Tages -- Zeiger
S ' Aufgang : 6 Uhr 24Min . T -Untergang : 6 Uhr 44 Min .

Hochwasser :

8 .26 Uhr Vorm . — 8,58 Uhr Nachm .
25 . März : 9 .44 Uhr Vorm . — 10 .07 Uhr Nachm .

26 . März : 11 .05 Uhr Vorm . — 11 .32 Uhr Nachm .

Den Konfirmanden gewidmet
Ein ernster Tag in euerm Leben
Ist euch die Konfirmation .
Das Wort der Treue sollt ihr geben
Gott und dem eingebor

' nen Sohn .

Vor Gottes Altar wollt ihr treten ,
Empfangen dort den Weihespruch ,
Mit herzlich innigen Gebeten
Schreibt ihn in euer Lebensbuch .

Ihr sollt vor Gott , dem Herrn , bekennen ,
Daß ihr ihn fürchtet allezeit .
Nichts soll von ihm , euch Christen , trennen

In Glück und Freud '
, in Schmerz und Leid .

An diesem Grunde wollt ihr halten ,
So lange euch die Erde trägt .
Und laßt des Höchsten Gnade walten ,
So lang

' in euch ein Puls noch schlägt .

Habt Gott vor Augen und im Herzen ,
Folgt Jesus Christus treulich nach .
Der fünfundzwanzigste des Märzen
Sei stets euch ein Gedächtnistag .

Fr . Bargmann .
* **

* Das „ Schulschiff Deutschland " des

Deutschen Schulschiffvereins hat heimkehrend Lizard passiert .
* An der Peterstraße läßt Herr Postschaffner

H . Knutzen ein Einfamilien -Wohnhaus errichten , finanziert
mit zinslosen Mitteln der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg . Die Arbeiten sind bereits soweit vorgeschritten ,
daß das Haus heute , nachmittags 5 Uhr , gerichtet wird .

* Die Ausstellung der Gesellenstücke findet für die
Gemeinden Elsfleth , Moorriem und Berne in diesem Jahr
in Elsfleth statt , und zwar im April . Es wird geplant ,
die feierliche Freisprechung der Lehrlinge im „ Tivoli "

stattfinden zu lassen , während für die Ausstellung die
Räume der Berufsschule vorgesehen sind . Mit der

Organisation wurden Bäckermeister Ludolf Stindt und

Berufsschulleiter Höpken beauftragt .
* Elsfleths schwimmende Jugend¬

herberge wird jetzt für unsere wandernde Jugend
hergerichtet . Zimmermeister E . Bettiens hat die Ein¬

richtung übernommen .
* Der hiesigen Ortsgruppe des Reichsluftschutzbundes

ist nunmehr die illustrierte Zeitschrift „Die Sirene " mit
den Mitteilungen des Reichsluftschutzbundes zugegangen .
Es ist den Mitgliedern sehr zu empfehlen , die sehr interessante
Ausklärungszeitschrift zu lesen .



* Der kürzlich in Elsfleth in der Weser beobachtete
Delphin scheint sich immer noch in hiesigen Gewässern
aufzuhallen . Zum wiederholten Male wurde der Delphin ,
übrigens ein kapitales Tier , bei Hochwasser im Tidehafen
von Fischern beobachtet . Man spricht davon , gelegentlich
den Hafen mit einem Netz abzusperren , um den Delphin
zu fangen .

" Berufswettkampf . Die Schüler der
Stadt . Berufsschule werden sich geschlossen an dem Berufs¬
wettkampf beteiligen . Aus den Kreisen der hiesigen
Handwerkerschaft erfährt die Maßnahme der deutschen
Arbeitsfront begeisterte Zustimmung .

"
DieSegelflugzeugbauwerk stattzieht

u m . Da der Segslbetrieb des hiesigen Segelclubs bald
seinen Anfang nimmt , wird der Bauraum vom Boots¬
haus in die Berufsschule verlegt , wo die Bodenräume
für den Werkstättenbetrieb hergerichtet worden sind .

* Einwohner Elsfleths ! SeidJhr alle der Aufforderung
des Magistrats , Eure Bodenräume von wertlosem Gerümpel
zu befreien , schon nachgekommen ? Gewiß nicht ! Und
doch ist es so leicht , den Vorschriften des Reichsluftschutz¬
bundes Folge zu leisten , wenn Ihr mal eine Stunde
dafür hergebt . Es liegt im Interesse eines jeden Haus¬
besitzers oder Untermieters , für sich und die Gesamtheit
der Einwohnerschaft durch die Räumung der Hausböden
an der Sicherheit beizutragen . Ostern naht ! Dazu
gehören auch die großen Osterfeuer außerhalb der Stadt .
Räumt die Boden - und Dachkammern auf ! Ihr werdet
viel , viel den Kindern für ein gewaltiges Osterfeuer aus¬
händigen können . Manch ein Hausboden alleine würde
hierfür genügen . In den meisten Großstädten ist eine
vollständige Räumung schon durchgeführt . Man hat den
Nutzen dieser kleinen Mühe dort eben erkannt . Warum
bei uns immer Gleichgültigkeit und nur unter Zwang ?
Erschwert nicht den verantwortlichen Personen die Arbeit ,
sie arbeiten gerne , aber auch freiwillig für die Allgemein¬
heit , um dem Volke , wenn Gefahr droht , Schutz zu bieten
Jeder Staatsbürger hat das Recht auf den Schutz ; jeder
Staatsbürger hat aber auch die Pflicht , seinem Vaterlande
gegenüber , mitzuhelfen , auch , wenn mal eine kleine Un¬
bequemlichkeit damit verknüpft ist . Also jeder Wohnungs¬
inhaber leiste der Aufforderung des Magistrats und des
RLB Folge und erfülle seine selbstverständliche Pflicht !

* Die Stelle des Bahnhosswirtes ist neu besetzt worden .
Von zirka 100 Bewerbern siel die Wahl auf den Gastwirt
Herrn Otto Oldenburg aus Elsfleth . Herr Oldenburg
führte seit Jahren die Bootshaus -Restauration des Segel¬
clubs „ Weserstrand " Elsfleth . Wer kennt als Wasser¬
sportler nicht den lustigen , hilfsbereiten , musikliebenden
Otto Oldenburg und seine saubere , fleißige , nie verstimmte
Frau , genannt Tante Clara . Fröhliche Stunden hat wohl
fast jeder Elsflether und fast jeder auswärtige Segelkamerad
als Bootshausgast bei der Familie Oldenburg verlebt ,
wer lachen wollte , wer seinen täglichen Aerger mal restlos
runterspülen wollte , der ging zu Otto . Glückauf dem
neuen Bahnhofswirt .

„Achtung, Achtung!
Die Arbeitsschlacht schafft weiteren Millionen Volks¬
genossen Arbeit und Brot . Die seit langem ungewohnte
Arbeit kann Anlaß zu zahlreichen Unglücksfällen werden ! "

*

Fast in jeder Stunde , Tag und Nacht kommen in Deutsch¬
land 33 Menschen durch einen Unfall ums Leben . Wieviel
Trauer und Schmerz ist damit verbunden und wie groß
ist die Not , die manche Familien erleben müssen ! Darum
verhütet solche Unfälle , seid vorsichtig ! Nehmt auf der
Straße und bei der Arbeit auf Eure Gesundheit und die
Eurer Mitmenschen Rücksicht und beachtet die Verkehrs¬

und Unfallverhütungsvorschriften .

* Große öffentliche Kundgebung
anläßlich der Rede unseres Führers . In
würdiger Weise verlief Mittwoch die große Kundgebung
anläßlich der Rede unseres Führers . Der große Saal im

„ Tivoli " war bis auf den letzten Platz besetzt . Von der
Bühne grüßten die Fahnen des dritten Reichs . Eingangs
weihte Ortsgruppenleiter Bürgermeister Jbbeken die neue
Fahne der Ortsgruppe Elsfleth . „ Unsere Ehre heißt
Treue "

, so führte Pg . Jbbeken aus , diese Treue ist das
Mark unserer Bewegung . Wir wollen zusammenstehen ,
wie wir es bisher getan haben . Diese Fahne soll uns
mahnen , unsere Pflicht zu tun , sie soll uns mahnen ,
weiter zu kämpfen , bis der Wille unseres Führers restlos
erfüllt ist . Bürgermeister Jbbeken dankte dann all seinen
alten Mitkämpfern , die in vorderster Linie mit ihm
zusammen in der Ortsgruppe Elsfleth gearbeitet haben
und verlas dann anschließend die Namen dieser Kameraden .
Stolz und begeistert klangen die Worte unseres Orts¬
gruppenführers , gläubiges Vertrauen ging von ihnen aus .
Spontan wurde das Horst Wessel - und Deutschland -Lied
gesungen . Dann ergriff Berufsschulleiter Pg . Höpken das
Wort zu einer kurzen Würdigung des heutigen Tages .
Er ging aus von dem gemeinsamen Kampf des Handwerks ,
Handels und Gewerbes vor dem Machtantritt Hitlers .
Manches wurde ja erreicht , aber die entgültige Lösung
blieb unserem großen Führer Vorbehalten . Wir wollen
stolz und dankbar sein , heute unter seiner Führung Mit¬
arbeiten zu dürfen , wir müssen an uns arbeiten , um die
Idee unseres Führers restlos in uns aufzunehmen . Wir
müssen wahrhafte Sozialisten werden . Die Arbeitsschlacht ,
die am heutigen Tage beginnt , soll zum Ausdruck eines
gemeinsamen Willens werden . Wehe dem , der die große
Tat des Führers in eigennütziger Weise zu verwässern
sucht ! Die Versammlung grüßte den Führer mit einem
dreifachen Sieg Heil . Es folgte dann die Rede des
Führers . Noch einmal wurden das Horst Wessel - und
das Deutschland -Lied gesungen . Nunmehr ergriff Ober¬
meister Ostendorf das Wort . Er verlas eine Kundgebung
der Handwerkskammer . Noch einmal klang hieraus die
Mahnung , dem Handwerk treu zu sein und sich seiner
großen Tradition würdig zu erweisen . „ Volk an die
Arbeit "

, damit schloß Bürgermeister Jbbeken die eindrucks¬
volle Kundgebung .

;
" Beginn der neuen Arbeitsschlacht im

Amte Wesermarsch . Der Amtshauptmann des
! Amtes Wesermarsch teilt mit : Am 21 . März 1934 , dem

Tage des Beginns der großen Frühjahrsoffensive gegen
die Arbeitslosigkeit sind im Amte Wesermarsch die nach¬
stehenden Arbeitsvorhaben beschlossen und zum Teil in
Angriff genommen worden :
1 . Butjadinger Sielacht . Beschluß des Vorstandes

vom 21 . März 1934 .
a ) bestickmäßige Herstellung des Butjadinger Zuwäsferungs -

kanals auf 2 Teilstrecken . Gesamtkosten : 58 000 RM ,
10 000 Tagewerke , Notstandsarbeit , Neueinstellung von
200 Arbeitern .

b ) bestickmäßige Herstellung von Nebenkanälen . Gesamt¬
kosten : 9000 RM , 1500 Tagewerke , freie Arbeit ,
Beschäftigungsmöglichkeit für 30 Landarbeiter .

2 . Broker Sielacht . Beschluß des Vorstandes vom
20 . März 1934 .
Bestickmäßige Herstellung der Rönne ! und der Mühlen¬
zucht . Gesamtkosten : 9000 RM , 1100 Tagewerke ,
Notstandsarbeit , Neueinstellung von 35 Arbeitern .

3 . Stedinger Sielacht .
Gründliche Aufreinigung einer Teilstrecke des Stedinger
Kanals . Gesamtkosten : 20 000 RM , 4000 Tagewerke ,
Notstandsarbeit , Neueinstellung von 35 Arbeitern .

4 . Arbeitsbeschaffungs stelle beim Amts¬
oorstand Weser marsch .

a ) Abtragung des alten Schaudeiches in Dedesdorf . Gesamt¬
kosten : 20 000 RM , 4500 Tagewerke , Notstandsarbeit ,
Neueinstellung von 70 Arbeitern .

b ) Verbreiterung und Vertiefung von Befriedigungsgräben
und verschiedene Notstandsarbeiten . Neueinstellung von
260 Arbeitern , die in feierlicher Forni am 21 . März d . I .
vor sich gegangen ist .

c ) Verlegung eines Zuggrabens am Augustgroden . Gesamt¬
kosten : 21 000 RM , 4500 Tagewerke , Notslandsarbeit ,
Neueinstellung von 50 Arbeitern am 21 . März d . I .
in feierlicher Form .

Vor dem 21 . März 1934 waren im Amte Wesermarsch
bei Notstandsarbeiten insgesamt 1150 Arbeiter beschäftigt .
Nach dem 21 . März 1934 können neu eingestellt werden
rund 650 Arbeiter , so daß in Kürze insgesamt 1800 Arbeiter
bei Notstandsarbeiten beschäftigt werden .
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Die amtliche Ablösungsplakette nab

Gedenkmünze der Reichsführvng des

Winterhilfswerks

wird an diejenigen Volksgenossen
verausgabt , deren freiwillige Ab¬

züge vom Märzgehalt am Ultimo

März erfolgen . Die Plakette kann

auch von denjenigen Volksgenossen
erworben werden , die nachträglich
Opfer für den Kampf gegen Hunger
und Kälte bringen wollen . Die¬

selbe ist bei den örtlichen Dienst¬
stellen der R . S . V . erhältlich .

* Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt mit :
Die Bekanntmachung des Staatsministeriums über die

Einrichtung und Tätigkeit der Sicherungsausschüsse hat
ihre Bedeutung , hie sie beim Inkrafttreten und für die

folgende Zeit für das gesamte Wirtschaftsleben hatte , durch
die Reichsgesetzgcbung des Jahres 1933 allmählich ver¬
loren . Insbesondere ist durch das Reichserbhofgesetz
vom 29 . September 1933 , durch das Gesetz über die
landwirtschaftliche Schuldenregelung vom 1 . Juni 1933
und durch das Gesetz über den landwirtschaftlichen Voll¬
streckungsschutz vom 26 . Mai 1933 der Landwirtschaft ein
wirksamer Schutz geschaffen worden . Das Staatsministerium
hat daher seine Bekanntmachung vom 14 . Juli 1932 ,
durch die für den Landesteil Oldenburg die Sicherungs¬
ausschüsse eingeführt wurden , nunmehr wieder aufgehoben .

* Oldenburg , 22 . März 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 918 Tiere , nämlich 893 Ferkel und
25 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00 — 12 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 12 .00 — 15 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 1500 — 19 .00 „
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 20 .00 — 25 .00 „
Läuferschweine , 4 — 6 Monate alt . . 25 .00 — 32 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Ruhig

* Petershörne . Auf erschütternde Art ist Montag
abend der hier wohnende allgemein beliebte recht arbeitssame
Sattler Heinrich Focken plötzlich ums Leben gekommen .
Da das Feuer , das der Verunglückte zur Bereitung des
Abendessens angemacht hatte , nicht recht brennen wollte ,
stieg er auf das niedrige Dach seines Häuschens , weil er
einen Fehler am Schornstein vermutete . Beim Herunter¬
springen vom Dache verlor Focken durch irgend einen

Umstand den Halt , fiel herunter und so unglücklich
dem Kopfe auf den vorbeiführenden Flurenpfad , daß ;
Tod sofort eintrat . Ein Schädelbruch hat seinem Lq
ein Ende bereitet . Focken war 27 Jahre alt und stanm
aus Ostfriesland , er war unverheiratet und elterch !
Zwei Geschwister betrauern den Verunglückten .
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Segelelub „Weserstrand " e.
Der Wirtfchaftsbetrieb in unserm Bootshaus
zum April in Pacht neu zu vergeben . Der Wirt
auch die Steg - und Gartenanlagen und das Zwischen
in Ordnung zu halten , sowie die Aussicht über den M
und die Vereinsboote zu führen . Bewerbungen , zum
nur schriftlich , sind bis zum SO . März an den Vs
sichrer zu richten .

Der Borsü

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 25 . März

Palmsonntag
10 Uhr : storttilMStion

Kollekte
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bestehend aus Phosphor -
säure , Stickstoff und Kali ,
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20 , 10 und 6 Pfd . Beuteln
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Joseph Lanner und Johann Strauß halten ihren EinM

Ein Ufa - Lustspiel mit kessle Müller
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Jubeln , tanzen , singen , lachen
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